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Wir suchen unseren
ausländischen Produktionspartner
nach dem Briefkopf aus!
.V. Gz/zz/ze/, ß. .S'zeg/, TexZz7/bnvc/zw«g.yzzî.î/zïzzZ 77zZz'rz«gew-Vbgr/rznz/ e. V, Grez'z

/7.-P WErmz'zzg/zazz.v, 5. ./a/z/z, ßek/ezV/zzngstec'/znAc/zey /zz.vZzZzz? e. V, Mözzc/zezzgfaz/ßzzc/z

Wie wählen Sie Ihren Produktionspart-
ner aus? Nach dem Briefkopf? Oder
nach dem Schriftbild? Beides wurde
uns von Industrievertretern als Aus-
wahlkriterium genannt. Die vielleicht
nicht ganz so ernst gemeinten Anwor-
ten auf unsere Frage zeigen jedoch,
dass ein systematisches Vorgehen bei
der Suche und Auswahl von Produk-
tionspartnern in der Bekleidungsindu-
strie selten ist. Gibt es da keine Proble-
me? Doch es gibt welche!

Über die negativen Erfahrungen bei
der Zusammenarbeit mit externen Pro-

duktionspartnern wurde genauso oft
berichtet wie über positive Entwicklun-
gen.

Offensichtlich ist es doch nicht so

einfach, den richtigen Partner für die
modischen Erzeugnisse zu finden, die
mit Kreativität und in guter Qualität
bislang in den deutschen Stammhäu-

sern hergestellt wurden.

Völlig unbekannte Firmen nehmen

nun in den Stammunternehmen durch
die Verlagerung der Produktion eine be-

deutende Stellung ein. Diese Firmen
müssen jetzt die Erzeugnisse fertigen,
die vorher in der eigenen Firma mit dem
firmenindividuellen Know-how gleich
nebenan hergestellt wurden. Und dies

auch noch in der bewährten Qualität und
mit geringeren Kosten. Bedenkt man da-

bei, dass sich die Lohnfirmen meist in

Ländern befinden, deren Menschen an-
dere Lebensgewohnheiten haben, kann

man sich vorstellen, dass eine sorgfälti-

ge Auswahl externer Partner besonders

für die Anfangsphase einer Zusammen-
arbeit dringend notwendig ist.

Allein die Übermittlung des Qua-
litätsgedankens des Stammhauses an

den Partner kann grosse Probleme her-

vorrufen, weil dies von Menschen an-
derer Mentalität oft nur schwer nach-

vollzogen werden kann.

Gegenwärtig sind die Firmenkon-
zepte so aufgebaut, dass sich das

Stammunternehmen zunehmend auf
die Erzeugnisentwicklung, Know-
how-Sicherung durch flexible Klein-
Serienfertigung und das Vertriebsma-

nagement konzentriert und die eigent-
liehe Produktion in den externen Ferti-
gungsstätten realisiert wird. Damit
entsteht auch bei kleinen Firmen ein

neues komplexes System mit dezen-
tralen Fertigungsstrukturen, welche
eine Vielzahl von Problemen in der

Planung und Steuerung des Produk-
tionsprozesses auslöst. Besonders her-
vorzuheben ist, dass der Aufbau und
die Pflege einer guten Lieferanten-
beziehung ein hohes Organisationsver-
mögen erfordert.

Produkte extern fertigen lassen,
stellt höhere Anforderungen an

das Stammunternehmen.

Neueinsteigern fehlen die Erfahrungen
auf dem Gebiet der Auslandsfertigung.
Viele Firmen probieren und improvi-
sieren. Dabei geht viel Zeit und Geld
verloren, was in der gegenwärtigen
Situation der Bekleidungsindustrie
existenzgefährdend sein kann.

Aber auch bei Firmen mit langjähri-
ger Auslandstätigkeit wird die Auswahl
geeigneter Lohnfirmen immer noch in-
tuitiv nach den Erfahrungen der verant-
wortlichen Mitarbeiter vorgenommen.

Meist liegt hier ein individuelles, un-
strukturiertes Expertenwissen vor, das

auf dem Erfahrungsschatz von lang-
jährigen Mitarbeitern beruht, aber Do-
kumentationen über dieses Know-how
sind kaum vorhanden. So verschwinden
die Kenntnisse und intuitiven Fertig-
keiten.

Die gegenwärtige Arbeitsweise nach
«Versuch und Irrtum» kann in dem dy-

namischen Prozess der Partnersuche
nicht mehr als zeitgemäss angesehen
werden.

Eine frühzeitige Beurteilung
der Leistungsfähigkeit des

externen Partners
spart Geld und Zeit.

Aus diesem Grund wurde durch die

Forschungsgemeinschaft Bekleidungs-
industrie das Projektvorhaben

Op/zmzerzzng r/er Kooperarzonsßez/e-
/zzzzzgezz zwAcTzezz Fer/zgzmg.î.vtàïten in
r/er ßek/eir/nngsinz/nsrr/e r/nre/z ßrar-
Zzezïzzzzg vozz Azz/orr/erzzzzg^krzYerz'ezz /zzr
r/ze Ge.vZrz/Zzzzz,!,' przrtzzer.s'c/zrz///ze/zer Zzz-

.yrzznznezzrzrßez'/

initiiert.
Hier wurden u. a. Interviews mit

Fachexperten der Bekleidungsindustrie
durchgeführt, in denen langjährige
Auslandserfahrungen dargelegt wur-
den. Eigentlich hätte man ein Buch
über diese Erfahrungen der Auslands-
techniker schreiben können. Aber da-

mit wäre wohl auch niemandem gehol-
fen.

Neben den für jeden offensichtlichen
Auswahlkriterien wie Preis, Qualität
und Entfernung, wurden aber auch sol-
che «Nebensächlichkeiten» wie z.B.
die Telefonverbindungen oder das

Streikverhalten genannt.
«Warum denn das?», werden Sie sich

vielleicht fragen. Hier ein paar Gründe
für die Berücksichtigung dieser schein-
baren Nebensächlichkeiten:

Opr/zna/e 7e/e/bzz ve/7zzzzz/zz«g.yzez?e«

Telefonieren ist doch kein Problem.
Aber wenn man erst in die nächstgrös-
sere Stadt fahren muss, um mit dem
deutschen Stammunternehmen spre-
chen zu können, gestaltet sich die Zu-
sammenarbeit sehr schwierig.

•SYrezkvezTzzz/Zezz

Sie haben eine Firma gefunden, die

gute Qualität zu einem akzeptablen
Preis verspricht. Die Führungskräfte
machen einen guten Eindruck. Trotz-
dem kommt die Ware oft nicht termin-
gerecht. Der Grund dafür liegt ausser-
halb der Firma. Die Region wird häu-
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fig bestreikt. Wenn gestreikt wird,
dann im wirkungsvollsten Unterneh-
men - dem Elektrizitätswerk. Die Fir-
ma ist als Kooperationspartner nicht
geeignet, egal wie gut die Erzeugnis-
qualität ist.

Das umfangreiche Informationsma-
terial, das durch die Interviewbefra-
gung zur Verfügung stand, konnte in
seiner ursprünglichen Form für die
weitere Arbeit so nicht genutzt wer-
den. Eine entsprechende Systemati-
sierung wurde notwendig, da ca. 350
Kriterien das Ergebnis der Analyse
sind.

Solch eine Menge von Kriterien lässt
sich nicht mehr gedanklich gegenüber-
stellen oder gar untereinander abwä-

gen. Um trotzdem die Informationsflut
behandeln zu können, wurde ein Da-
tenbanksystem entwickelt, mit dem es

möglich ist, eine grosse Menge an Da-
ten zu erfassen, zu bearbeiten und aus-
zuwerten.

Nicht alle 350 Kriterien sind dabei
für jedes Unternehmen relevant und

wichtig. Ob sie für ein Unternehmen
zutreffend sind oder nicht, hängt von
vielen Prämissen ab, z.B. die
Erzeugnispalette, die Firmenstruktur,
das Genre u.v. a. m. haben hier ihren
Einfluss. Es muss also jede Firma in-
dividuell für sich selbst entscheiden,
welche Kriterien für die Auswahl ei-
nes Kooperationspartners von Wich-
tigkeit sind. Diese Auswahl zu unter-
stützen, war eine der Hauptforderun-
gen bei der Konzipierung des Daten-
banksystems.
Mit dem Datenbanksystem «EXTER-
PRO» wird es auf jeden Fall einfach,
die entsprechende Fragestellung auszu-
wählen und zu bearbeiten.

Mit Hilfe der Datenbank kann sich

jedes Unternehmen die firmenindivi-
duellen Kriterien herausfiltern und zu
eigenen Checklisten zusammenstellen.
Diese Checklisten teilen sich auf

- in eine erste schriftliche Befragung
möglicher Produktionspartner

- in einen Betriebsbegehungsbogen für
den Firmenbesuch

- in einen Fragebogen für die Rahmen-

bedingungen.
Nach dem Check der Rahmenbedin-

gungen und der ersten schriftlichen Be-

Firma

Bereiche

Grupppen

Merkmale

ßetverfungszah/

öafrisbs-
organ/sa tfon

3.

| Rahmen-

1.2.1 j

fi/Anmp»-

Abb. /: 5frt<tar rfer Datenbank «£XT£7?F7?0»

fragung wird eine Vorauswahl der Fir-
men getroffen, die besichtigt werden
sollen.

Ausgerüstet mit dem Betriebsbege-
hungsbogen, kann der verantwortliche
Techniker nun gezielt auf Reisen gehen

und die Informationen über die mögli-
chen Kooperationspartner einholen.

Die Informationen werden über jede
besuchte Fertigungsstätte, z.B. abends

im Hotel in den Laptop eingegeben und
bewertet.

Materiallager-Zutaten

sehr gut ungenügend

1 2 3 4 5

Platzangebot
Ordnung
Sauberkeit LJ

Lichtverhältnisse J LJ

Raumklima normal trocken feucht
Lagerprinzip zentral dezentral

Lagersystem lieferanten- auftrags- artikel- Prinzip
sortiert sortiert sortiert nicht erkennbar

Ist ihr Zutatenlager Ja Nein
verschliessbar?

Abb/Mwrag 2: Anszwg öm.v dem ßefneb.vbegcbimgsbo^e«

Jede Information wird nach Noten
zwischen 1 und 5 bewertet.

In jeder Firma werden die gleichen
Fragen gestellt. Nachdem alle Fragen
und Antworten gewichtet und bewertet
wurden, errechnet das Programm nach

einer bestimmten Formel für jede ein-

gegebene Firma eine Bewertungszahl.
Für die Bewertungszahl haben wir uns
das Schulnotensystem zu Hilfe genom-
men. Die Noten liegen zwischen 1 für
sehr gut, und 5 für unbefriedigend.

Das Ergebnis ist eine Prioritätenliste,
der von Ihnen besichtigten Firmen.

Auswertung der gesamten Firmen

allgemeine
Angaben

Betriebs-
organisation

Landes-

Spezifik
Qualität Logistik Kosten Gesamt

Minimum 4,00 4,00 4,00 3,00 3,00 2,00 3,08
Firma 1 3,23 3,27 3,00 1,60 3,00 3,29 3,59
Firma 2 4,54 4,90 4,10 3,50 4,00 3,00 3,83
Firma 3 2,00 1,50 2,50 1,50 2,80 2,00 2,90
Firma 4 1,80 3,90 2,30 3,00 2,50 1,20 2,53

P Drucken / G Grafik / Weiler mit beliebiger Taste

Abb/Wung 3:
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Die Auswertung der Firmendaten ba-
siert auf 6 Bereichen.

Allgemeine Angaben

- Betriebsorganisation

- Landesspezifik

- Qualität

- Logistik
- Kosten

Diesen Bereichen sind alle Fragen der
Checklisten untergeordnet fsiefte Afeè//-

c/w«g 7).

In der Rubrik «Minimum» der Aus-

wertung befinden sich Noten, die gera-
de noch von dem Beurteilungsteam ak-

zeptiert werden können. Alle Noten, die
über dieser Zahl liegen, sind bedenk-
lieh. In einer Risikobetrachtung nimmt
man die Alternativen gewissermassen

«streng unter die Lupe». Alle zu niedrig
bewerteten Kriterien werden nochmals

aufgeführt und können nun unter dem

neuen Erkenntnisstand überdacht wer-
den. Diese Bewertungszahl und die Ri-
sikobetrachtung helfen, ungeeignete
Lohnfirmen schon im Vorfeld zu erken-

nen. Neben diesem Aspekt gibt die Fir-
menbewertung aber auch Auskunft, wo
noch Handlungsbedarf notwendig ist.
Dies kann in Form einer Bereitstellung
von Spezialmaschinen, Hilfestellung
durch Produktionsberater, Qualifizie-
rung der Mitarbeiter o. ä. sein. Alle fir-
meninternen Daten sind archiviert und
lassen sich von der Datenb' \k unkom-
pliziert abfragen.

Bei der endgültigen Entscheidung
sollte man bedenken, dass die errech-
neten Zahlen nur ein Hilfsmittel für
Ihre Entscheidung sind. Die in der

Analyse verwendeten Zahlen geben die
Relationen der Angaben zueinander an.

Was man gewonnen hat, ist die Si-
cherheit, alle vorhandenen Informatio-
nen und Erfahrungen verwertet zu ha-
ben. Sie sind übersichtlich zusammen-
gestellt und machen die Entscheidung
damit transparent.

Die Bewertungszahl ist ein Hilfsmit-
tel zur Auswahl eines Partners. Will
man aber eine partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit, sollte die Kooperation
aber auch unter menschlichen Aspek-
ten gesehen werden. Das bedarf ein

gegenseitiges Kennenlernen der

Führungsebene, der Mitarbeiter und die
Zeit des Zusammenwachsens.

Unabdingbar sind hier regelmässige
Kontakte und Kommunikation der ver-
antwortlichen Mitarbeiter.

Dabei sollte geklärt werden, welche
Erwartung beide Seiten in der jeweili-
gen Situation aneinander stellen.

Partnerschaft ist offene
Kommunikation

Nur langfristige Partnerbeziehungen in
der passiven Lohnveredlung lassen die
Potentiale einer solchen Partnerschaft

zum Tragen kommen und lassen auch

qualitative und wirtschaftliche Erfolge
in einem Masse zu, die für das Unter-
nehmen Wettbewerbsvorteile bieten.

Stabile, partnerschaftliche und person-
liehe Beziehungen ersetzen nicht be-

triebswirtschaftliches, technisches und

technologisches Know-how, aber sie er-
möglichen eine leichtere Handhabung
der Probleme der Zusammenarbeit.

Wollen Sie mehr wissen? Dann wen-
den Sie sich bitte an das TITV Greiz
oder das BTI Mönchengladbach.

Wir danken der Forschungsgemein-
schaft Bekleidungsindustrie für die fi-
nanzielle Förderung des Forschungs-
Vorhabens (AiF-Nr.9963), die aus den

Mitteln des Bundeswirtschaftsministe-
riums über einen Zuschuss der Arbeits-
gemeinschaft industrielle Forschungs-
Vereinigung (AiF) erfolgte.

Gleichzeitig danken wir allen Industrie-

Vertretern, die ihre langjährigen Erfahrun-

gen in das Projekt eingebracht haben.

Für einen schnellen Kontakt
zur Redaktion /n/tfex
steht ab sofort eine

E-Mail-Adresse zur Verfügung:

http:Wwww.redmittex@swissonline.ch

An diese Adresse können Sie

Kurzmeldungen,
Nachrichten und

komplette Fachartikel senden
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